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Giubernial- Verlautbarungen.
3- ^9- (2) Nr. 1020.

K u n d m a c h u n g
i)es k. k. lllyrlsch?n Landes-Guberniums. —
I n Betreff der Erwerbung der Staatsbürger-
schaft für fremde durch 'Verleihung stabiler
Dienste. — C's lst die Frage zur Sprache ge-
bracht worden, ob der erste Satz des §. 29
des allgemeinen bürgerlichen Geseywchcs sich
auch aus provnonsche öffentliche mcht siabile
und nicht definitive Dienstleistungen anwenden
lasse? — Nach vorausgegangener, auf aller-
höchsten Befehl bei den betreffenden hohen Hof-
sicllen gepflogenen Berathung und über den
hierüber erstatteten alleruntcrthanlgsten Vor-
trag der k. k. Hofcommisslon in Iustizgcsctzsa-
chen, haben Seme Vlajestat mit allerhöchster
Entschließung vom i 5 . März 1829, zu erklä-
ren geruht, daß unter dem öffentlichen Dien-
ste, durch dessen Antretung Frewde nach dem
§. 2c) des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbu-
ches die österreichische Staatsbürgerschaft.er-
werben, in Hinkunft blos einwirklicher Staats-
dienst und keine provisorische oder andere Dienst-
leistung zu verstehen sey, daher .diese Anord-
nung nicht für die beretts in provisorischer oder
anderer öffentlicher Dienstleistung stehenden I n -
dividuen zu gelten habe. — Welche allerhöchste
Entschließung über herabgelangte hohe Hofkanz-
lep-Vcrcrdnung vom i 5 . Apri l 2629, Zahl
8740, und über die nachträglich erfiosscne hohe
Verordnung vom 4. d. M . Zahl 48 , zur all-
gcmclnen^Kcnnttnß gebracht wird. — Laibach
den 28. Jänner 18Z0.
Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg,

Gouverneur.
J o h a n n N e p . V e s s e l /

.̂ k. k. Gubernialrath.

2- ^53. (2) N r . 27762.
^ E u r r e n d e

c, a ^ "lyrischen Landes'Guberniums zu
^lbach. — Betreffend die Vorschrift über die

Führung der Geburts-, T rau- und Sterbma-
trikel über Akatholiken. — Seine k. k. Maje-
stät haben mit allerhöchster Entschließung vom
20. November vorigen Jahres bekannt ge-
macht durch das hohe Hofkanzley-Decret vom
26. desselben Monates und Jahres, Z. 27801,
folgende Vorschrift über die Führung der Ge«
hur ts - , T r a u - und Sterbmatrikel über Aka-
tholiken zu erlassen geruhet, welche hiermit
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, —
Um rücksichcllch der Tauf-> Trauungs, und
Becrdigungsacie der Akatholiken den möglich-
sten Grad von Zuverlaßigkcit und. Glaubwür-
digkeit zu erzielen, wird von nun'an auch den
akaihollschen Seelsorgern die Bcfugniß eigene
Tau f - , Trauungs- lmd Becrdigungs-Matri-
keln, wie sie schon bei den katholischen Pfar-
rern eingeführt und vorgeschrieben sind, zu
führen, jedoch nur mit folgenden Beschränkun-
gen, eingeräumt: 2. Der akatholische Seel-
sorger ist verpflichtet, jeden in semem Spren-
gel bet einem seinigen Glaubensgenossen vor-
fallenden Tauf-, Trauungs- und Beerdigungs-
Act nach den Hierwegen schon bestehenden ge-
setzlichen Vorschriften in die dazu gewidmeten
Bücher mit Anschluß der erforderlichen Urkun-
den einzutragen, und diese Bücher sammt den
dazu gehörigen Urkunden mit gesetzlicher Vor-
sicht aufzubewahren« — 2. Jeder «katholische
Seelsorger hat jcdcn derlep Act nebst dem auf
einem besondern Bogen, welcher mit den glei-
Hen vorgeschriebenen-.Rubriken, wie die Ma -
trikel selbst versehen ist, und mit Beobachtung
aller für die Führung dieser Matrikel selbst
bestehenden Vorschriften einzutragen, eingcnt-
lich jein Duplicat der in der Matrikel geschehe-
nen Eintragung zu verfassen/ mit dem einzi-
gen Unterschiede, daß die der Matrikel selbst
beigefügten Urkunden auf diesen Bogen nur
mit Hindeutung auf'die Matr ikel, bei welcher
sie sich befinden, verzeichnet, diesen besondern
Bogen aber nicht angeschlossen werden. — Z.
Jeder akathollsche Seelsorger ist schuldig, die-
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sen Bogen, eigentlich dieses Duvlicat der Ein-
tragung in die Matrikel, sobald als möglich,
durch eine zuverlaßige, seiner Wahl überlasse-
ne Person den betreffenden katholischen Pfarrer
zuzusenden, sich von diesem Pfarrer den Em-
pfang bestätigen zu lassen, und dleft Empfangs-
bestätigung seiner Matrikel beizulegen, und bei
dem betreffenden Acte anzumerken. — ä« Der
katholische Pfarrer ist schuldig, das erwähnte
Duplicat seiner eigenen Matrikel beizulegen,
und den Act selbst mit Begehung auf dieses
Duplicat m semer Matrikel an der Stel le,
wohin er nach der chronologischen Ordnung ge-
hören würde, anzumerken. — 5. Der akatho-
lische Seelsorger ist zwar berechtiget, Tau f - ,
T r a u - und Todtcnjchcine auszustellen, er darf
aber dafür in keinem Falle eine Gebühr ab- '
nehmen, und derley Scheine an Parteyen erst
dann erfolgen, wenn sie mit dem Vidi t des
katholischen Pfarrers versehen, und an diesen
die Stollgebühr dafür entrichtet worden lst.
Die Verabfolgung der Tauf - , T rau- und
Todtenscheine ohne vorläufige Vidirung der-
selben durch den katholischen Pfarrer, und eben
so die Abnahme von ^tottgcdühren von Sei-
te des akatholischen Seelsorgers ist an diesen
als ein Eingriff in die Toleranz - Gesetze zu
ahnden. Sollte ein akatholischer Seelsorger von
einer Behörde von Amtswegen um die Heraus-
gabe eines Tauf- , Trauungs- und Todtcn-
Scheines angegangen werden, so sind derlcy
Scheine mittels des katholischen Pfarrers,
welcher denselben sein Vidi t beizusetzen hat,
den Behörden zu überreichen. — 6. Ueber
die genaue Befolgung dieser Vorschriften ha-
ben im Allgemeinen die Krelsamter, be: den
katholischen Seelsorgern insbesondere dle B i -
schöfe lind ihre Vicanen bei den canomschen
Visitationen, bei den akatholischen Seelsor-
gern ihre Vorsteher bei Bereisung der ihnen
unterstehenden Pastorate zu .wachen. "— Lai-

'bach den iö . Jänner i33o.
Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg,

Gouverneur.
" F r i e d r i c h Ritter v.-K re i z b e r g ,
k. k. Gubcrnial-3ecvcl^' und Referent.

Z. 167. (2) uä N r . 66Z.
K u n d m a ch u n g.

- Nach Ernennung des k. k. ersten Fiskal-
Adjuncten, 5>r. Anton Ottenwald, zum sechs-
ten Adjuncten bei der k. k. Hof- und n. östcrr.
Kainmerprocuratur, ist bei dem k. f. ob dcr
^nnsischen Fiskalamte die erste Adjunctenstelle
mit einem Gehalte von jährlichen Ein Tausend
Fünf Hunden Gulden, bei einer vor sich gehen-

den Gradual-Vorrückung aber «ine zweite Fis-
kal-Adjunctenstelle mit dem jährlichen Gehal-
te von Zwölf Hundert Gulden, oder eine ^
dritte Adjunctenstelle von Ein Tausend Gulden
C. M . zu besetzen, zu welcher Besetzung in Fols
ge hohen Hofkammer-Decretes vom 15. De-
cember 1829, Zahl ^ 3 m , der Concurs hie-
mit ausgeschrieben wird. — Es werden daher
Diejenigen, welche, sich um diese erledigte Stel«
le in Competenz setzen wollen, aufgefordert,
ihre Gesuche bis i5 . März i83^> bel dieser
k. k. Landesregierung zu überreichen, wobei
Denselben zugleich eröffnet w i rd , daß ihre Ge-
suche mit den in dem hohen Hofkammerdecrete
vom i3 . I uny 1826, Zahl 25Z40, k. k. Rs-
gicrungs-Kundmachung vom 5. July 1828,
Zahl i 6 3 n , vorgeschriebenen Erfordernissen
belegt seyn küssen, w^zu Zeugnijfe über die
erreichte physische Großjahrigkeit, das erwor«-
bene Doctorat der Rechte, die von der Zeit
des erha-ltenen Doctorats angerechneten drei
Jahre, entweder bei einem Advocaten, bei ei«
nem k. k. 'Fiskalamte, oder bei einer landes-
fürstlichen Justizbehörde zugebrachte Praxis,
unbescholtene Moral i tät , über die in dem drit-
ten Absatz? des hohen Hofkammer-Decretes
vom iZ. Iuny 1828, Zahl 233/.O, vorge-
schriebene Qualifications-Prünmg/ oder aber
die bereits früher vor Bestand dieses, hohen
Hofdecrcts gut bestandene Concursvrüfung für
eine Fiskal- Adjunctenstelle, dann ein Zeug'
niß über die nach dem sechsten Absätze des er-
wähnten hohen Hofkammer-Decrets überstan-
dene Prüfung aus den besondern Gesetzen und
gesetzlichen Gewohnheiten dieses Landes gehä-
ren. .— Von der k. k. ob der ennsischen Lan-
des-Negierung. Llnz den n . Jänner i33c>..

N reisämtlichF ^erlantbarmtMtt.
Z. »55. s2) - N r . zz57»

K u n d m a c h u n g ,
^u r Bcis-H^ffunq des ,;u dm Bauherstel-

langen ln dcm ölvllsvllal? erforderlichen D,p-
pcl- und sonmgen 'bauholzes wlrd in Fcl^e
ĥ oher Gubcrn'al'Verordnung ^om 29. Jän-
ner l. I . , Zch !2 i ^2 , am l'8. d, M.Fcdruar,
V^rMltta,is um <) Uhr. di? Minuendo - Ver-
fici.;erunq m diesem k. k. Krelsamte abgehal»
tcn werden, b?» welcher dem Erssehcr unter an«
diN'lN auch zur Pss'.cdt gemacht w ; rd , die
Fall.iNa des erstandenen Bauholzes ° foqlelch
n^'d crf^glcr hohen Natlficatlon des Verstci-
aeruii;5.'.clcs ooriuneb^nen, und das aesallte
Baay >l; a.h^^g un H i lde ul^erlegt attsitrock«
n^nzulaffea, sodann dabftlt,e entweder auf
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schissen oder auf der Axe, auf keine Art aber
durch Schwemmen auf den Bauplatz abzufüh-
ren. — Diejenigen, welche dlese Bauholzbel-
stellung zu übernehmen Luss haben, werden zu
dieser Versteigerung am obbesagten Tage zur
festgesetzten Stunde zu erscheinen hlcnnt einge-
laden. — ' Uebrlgens können dte wettern ^ c i ,
tations-Bedlngnlffe nebst dem Voraukmaße m
den gewöhnlichen Amtßsiunden bel dlescm Kreis-
amte eingesehen werden. — K. K. Kreisamt
Latbach am 5. Februar i L I o .

A ta in - unv lanvrechtliche Verlautbarungen.
Z. iä2. (5) Nr . ^?Z.

Von dem k. k. S tadt - und Landrechle
in Kram wird dem abwesenden/ unbekannten
Orlb befindlichen Heinrich Marasky, gewesenen
Zuckersicdermelster, mittels gegenwärtigen Edic»
tes erinnert: Es haben wider ihm bet diesem Ge-
richte Jacob Venicr und Joseph Peroch, I n -
haber der priv. ersten Zuckerraffinerie ill Lai-
bach, die Klage auf Bezahlung schuldiger 375 fl.
C. M . c. 8. c , eingebracht, und um Anord-
nung emer Tagsatzung gebeten, welche auf den
17. May 18Z0, Früh um 9 Uhr, vor die-
sem k. k. S tad t - und Landrechte angeordnet
wurde. Da der Aufenthaltsort des beklagten
Heinrich Marasky, diesem Gerichte unbekannt,
und well er vielleicht aus den k. k. Erblanden
abwesend ist, so hat man zu deffen Vertheidi-
gung und auf seine Gefahr und Unkosten den
hierortigcn Gcrichtsadoocatcn, I)r . Johann
Oblak, als Curator bestellt, mit welchem die
angebrachte Rechtssache nach der bestehenden
Gerichtsordnung ausgeführt und entschieden
werden wird. Heinrich Marasky wird dessen
zu dem Ende erinnert, damit er allenfalls zu
rechter Zeit selbst erscheinen, oder inzwischen
deck bestimmten Vertreter, Dr. Oblak, Rechts?
behelft an die Hand zu geben, oder auch sich
selbst cmen andern Sachwalter zu bestellen und
diesem Gerichte namhaft zu machen, und über-
haupt im rechtlichen ordnungsmäßigen Weqe
einzuschreiten wissen möge, insbesondere, da
er sich die aus ,einer Verabsaumunq ent-
stehenden Oolgen N'M bcizumessen haben wird.

Von dem k k. ^ t a d t - und Landrcchte in
Kram. Latbach ocn 26. Jänner 18Z5.

l ^ ^ t ^ " F ' " ! ^ " " ^ be/s. f. Sta^berr .
^ ' . f . n . ^ ^ " ^ o r a Grochar und dessen
^ ^ k a n . t c n ^r ten ^ . . ^ u kund gem^ t t : Es
>.' e a l - t r , o n Antcn gtaunichcr und Blas ^ol»
l^n ln OoNenavaß, die Klage auf Verjährt- un0
«lloschenertmlung oeö auf oer, tec Hl^^lrdelr-

sä aft l?ack, 5vb Urb, Nr . 1727^570, zinsl-alktt,
zuDcNtliaroß, Hous.Za^l ,9 , I'fgendcn Hude, des
Caspar Tlczcl , zu Culisten dcs E eor« Grockar
Kattcnden Eäuldsct t i „s , <̂ 6o. et iingdulLw Z i .
Decimdtr 17^6 p l . Lö fi., le i t ief tm Geiichte
angtd lü^t , unt ^,m riättll'che hülse gebeten.

Dlcß E t l i c t t , nelacm tei Aufenthalt des
Georg Olochar und stiner Erben unbilannt ist,
und ta sie ricNcicht oub den t. l. Lrblsnten a-b«
n-lslnd sll.n l ü l f l l n , Hal auf delln Gefahr und
Ulitcsien ten Herrn Fro^z Xav. ><ulä,'aleg zu Lack,
zu ibren Culütcr oufglsicltt, w i l nelchem diese
Reö.l5sa<te otdnunc.tmöh'a cukglfüblt und enl»
schleten neiden w'.ro, ressen Georg Grochar und
seine Erden mic dem Beisätze relstär.cigel rr t r ten,
tah sie aNenfaNs zu reclter ^el l scldst erscheinen/
cter ihre Behelfe dcm aufgcsteNttn Curalor an
Handen zu ßcben, oder sich felrst einen andern
Kurator zu destelien und diesem Gerichte nam»
haft zu rnachen, überhaupt alle in diesem Gegen»
fiande ekforcerliäen Sctl i t te ellizullilen wissen
Ml?gen, a!s im rrit l igen Falle sie sich die aus
dieser Bersäumniß enlsptingendcn nachtheiligen
Folgen selbst zuzuschreiben haden wcrdtn.

Nlznlöqtlicht Sl^.tsderrschaft Lack den 28.
Jänner »U3o.

Z. 161. ( l ) ^z. Nr. 27 I .
E d i c t.

Bom Bezirlsgeriäte der l.f.Staatsherrschaft
Lack, wird der Helena IeNenz, gebcrnen Krek, und
deren undelannlen (Klden< hiemlt tund gemachte
Es habe lricer sie Anton Raunlcker und Blas Kal«
lan , die Klage auf Verjährt« und Ellofcben» Or»
klärunss der auf cer, ter Staatsheltschaft Lack,
5ud Urv. Nr. i727^l57c>zinsdaccn, zu DoNena^aß,
Y.!uu Zahl ,9, llcgencen hübe, tes Caspar Trojel ,
zu Gunsten derselben aus dem heiruthsbriefe, ci(i«.
L. Jänner ,772 et intak. 2Z. I uny »767 haflen«
den 1010 fi. i5 l r . de: ciefem Geiichte angebracht,
und um llchtetllche hülfe gedeten.

Dieß Gellcht, trelcdem dec Aufenthalt der
Helena ^cllenz, gcdornen Krek, und deren Erben
unditannt ist, und da sie vielleicht aus den l . t
^rolaneen übrrsftnd seon dü l f lcn. hat auf deren
Gckabr undUnlcjien dc,. Herrn Franz Xav. Zur-
cha leg zu Lack, zu ihrem (Zuralor auf^esteNr, mit
rrelclem tlesc Rc2>tss^cde ordnungsmäßig ousge.
Wi^lt und entschieden werden wird/dessen Helena
^cslenz, gcborne K^ek, und ihre Erben mit dem
Ansähe vklstänei^lt-verden, dah sie assenfaNö z«
leä.ti l Zcil fcit st ttscreit!en, oder ihre Behelfe dern
aufakstelzrcn Euraior an Handen zu geben, oder
sich fell st elncn andern Curator zu bestellen und
diesem Gerillte namhaft zu matten, überhaupt
aNe in dlefem Oefttnliande ecfolderl'.chen Hckritte
einzuleiten lrlsien mo^cn, als ,m rrltri^en Falle
sie sich die auö tics^r ^crsäumnlft entsprirgenden
nachtheiiigen Folgen ftllft zuzuschrelc^ haden
nerdkn.

Bezisssaclickt Staattberrfchc.ft Lcck «m 23.
Jänner ,65^.

F. ,53. (2) Ü!i!'. Nr. 697.
G ? i c 1.

Das B?<i's'5ss^r dcs Hr'sscl cft 3?osicnf, ß
bringt hicmic ,u^ al'u meinen.Kenntniß: Ei> habe
jü l die von der Gcunccdriglelt dem Gule Orerla»
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delhe'in gebetene, und von einem lobl- s. k. Kreis,
amce nach vorläufig geo^ogenec Ve^andlung mlt
Verordnung vom ^2. O^emo^r 1829 , Zahl »agäb,
bewilligte Ä?^lfcung des Unterthans, Johann
Schwieget, Besitzer einer holden, 5"t> Rect. »Nr.
5» vorkommenden, im Udstlfcun;swege auf 77 fl.
»0 kr. geschätzten Yude zu Altendorf, drei Feiloic«
tungstermme: als den »5. Februar, den 2. März,
und am 29. März d. I . 18Z0, in Î oco der Reali.
tät mit dem Beisätze festgefeht, daß diese Reali.
tät falls slö zur örilten Feildietung gelangen,
auch unter dem Hchägungsiverthe hintangezeden
rvürde.

Llcitationsbedingnlsse sind in der dießgtrichtli,
chen Umtskanzlei zu een gewöhnlichen Aattsstun«
>en einzusehen.

Bezirksgericht Nassenfuß am 3a. Jänner i83o.

Z . lb6 . (2)
G e t r e i d - L i c i t a t i o n .

Am 17. Februar l8Zo, Vormittag 9 Uhr,
werden m der Amtekanzley der s.k. Rellglons-
fonds« Herrschaft Sittich

376 Metzen ^3 4jlo Maas We,tzen/
i56 „ 24 7̂ 16 „ Kurn,

1 ,,' ä i — ^ Gerste,
606' „ 17 i l i 6 „ Hader,

Z „ 4 1^16 « Helden, und
11 „ 14 tN^6 „ Hlerse,

Mlicelst öffentlicher Versteigerung an dieMeist«
bietenden veräußert werden, wozu Kauftustlge
hleinlt eingeladen werden.

Ver raltungsumt der Staatsherrschaft
Sittlch am 4. Februar 18Z0.

z. Z. »555. (2) ' Nr. 2679.
F e i l b i e t u n g s » E d i c t .

Von dem k. t. Hezirls. Gerichte der Umgs.
bunqen Laibachs wird detannc gemacht: Eö sey
auf Ansuchen des Lucas Kuß von Aischostick, ,n
die Neafsumlrung oer, mll Bcscheioe vom 22.
Iuch 1828, ^ahl ,4l5 deroiillgten, aber nicht
vor sicb gegangen.« öffentlichen Feilbictung der
dem Joseph Gnefel, vulzc. Kunjtcl, gehörigen,
zu Pungelt 5ub Eonsc Nr. »2 l,egencen, cec
StaatS » Herrschaft Lack, 5ud ucd. Nr. 2^4
dienstbaren, mit gerichtlichem Pfandrechte beleq.
ten, und gelicdtlicd auf ,465 ft. 55 kr. M . M .
geschätzten ganzen Kaufeecbtshubs, wegen aus oem
wirthfchaflsämllicben Vergleiche, 6cio. l5., in^b.
26. April ,626, schuldigen 5Ü2 ft. M . M . , c.z.c.
gewlülget worden.

^u oieftm Gnde werden nun neuerlich drel
Tagsatzungen, und zw^r: die erste auf den »5.
Jänner, di.e zweite auf den 16. Februar, und
die dritte auf ten i^. März i8dc», jeoesm^l
Vormittags ron 9 bis »2 Uhr in Î uco Pungerl,
tei jdem Schuldner mit dem Beisätze an^eorcnet,
daß diese Realität, falls selbe weder dei der ersten
nach zweiten TagnZung um den SchäIungs«
wertb oder darüber an Mann gebracht werden
tonnte, beider dritten Licltalion auch unter der
Schätzung k)inlang?aeben wecden würde.

Sämmtliche K lustuHlge, >rle auch dle Ta«

bular. Gläubiger werden hiezu zu erscheinen mit
dcm Anhange eingeladen, daß die diesfälliaen
i.lcltatlonsdeelngni^e und die Sckähung der Reali.
tat täglich hleramtö emgeschen weroen lönnen.

Laldach am ». December 182c).
Anmerkung . Bei der ersten Zeilbietunastaa.

sahulig hat Niemand den SchähungSwerth
angecoten.

Z- ^5/z. (2) Nr. 22Z7
E d i c t.

Vom Bezirksgerichte Rupertshof zu Neu-
stadt! wird allgemein bekannt gemacht: Es sey
^luf Ansuchen der Ursula Schmger, mtt Be-
scheid vom 25. Jänner 26Z0, Nr . 225, ln die
Emlettung der Amonisuung der, auf bcm der
Sladtg i l : Neustadt!, ^ud Recc.-Nr. 224,
emdltnenden Hause zu Neustadt!, dem ebenda-
h in , 8ui, Rect.«Nr. iZ9 zinsbaren, so ge-
nannten Machortschnsch'schcn Sawerch, Gar-
ten, und dem ebendahin^ 5„I> Rect. Nr . 220
dlenstoarenOswald- Garten, ncbst c,nkmGar<
ten del der stadt inül) ! , unterm 10. May i^Q«
intabullrten Bchul0ut>liga!lon i'om letzten April
2799 pr. 70 st. ohne Interessen, gewllllget
worden.

Dem zu Folge werden aüe Jene, welche
auf diese Urkunde einen gegründeten Anw-uch
zu machen gedenken, aufgefordert, ,hre d.eß-
fälllgen Anw'üche bini?en elncm I^hre, sechs
Wvcden und drei Tagen, umso gewiß geltend
darzulhun, als sonst auf weiteres Anlangm dtr
Ursula Schlnger, in d»e wlrkllche AmoNisirung
und sxtabulauon der gedachten Urkunde ohne
welters ge.villlgt werden müßte.

Bfurksgerlcht RupertShcf zu Neustadtl
am .z5. Jänner ,LZo.

V e r l a u t b a r u n g .
Von dcm Verwaltungsamte der k« k. K<lM-

meral-Herrschaft kack wnd Hiemlt hckannt ge-
macht , daß über berabg^langte Bewilligung
der wohüöbl. l . k. Doma'nensAdmlnlftrallon,
66o. 28. Jänner 1ZZ0 . Nr . ^c>5, am 26.
d. M . , 'Vormittage um 9 Uhr folgende Ge-
treldoorrache gulev O.ualltät, a ls:

8Z 23)Z2 Metzen Weltzen,
175 i l)32 „ Ftorn,
- ^ 3ol32 „ Gerste,
- 22l32 „ Helden,

lN dem h'-rrschafrlichen Getreidckasten zu Lack,
im We^e der öffentlichen Versteigerung gegen
gleich bare Bezahlung werden veräußert wer-
den. Kauflustige werden daher, eingeladen sich
am oben erwähnten Tags zur festgesetzten S t u n -
de in dem zur Versteigerung bestimmten Locale
emzusinden.

Verwaltungsamr Lack am i . Februar i33o.


